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'Das"erſte“ Möbel, deſſen "wir“ üns bedienteny die Wiege, ' lieferte 
uns' der' Schreiner. -Es iſt gewiß, daß dieſes Gewerbe ſchon“ vor der 
Sündfluth beſtand."" D'z dalus föll.es erfunden, 'und'fich' 'zuerſt des 
Richtſcheides, der“Bleiwage, des Maßſtabes und Bohrers bedient haben. 

Talus gebrauchte 'als erſte Säge" den Kinnbacken -einer Schlange.  Das 

Winkelmaß erfand Pythagöras. Als architektoniſche Kunſttiſchler zeu:hueton 

ſich ' die Dorier und Zonier in der alten Welt aus. 

Selbſt Fürſten, wie Akbr eht IV. von Oeſtreich, arbeiteten gerne 

in 'der' Schreinerwerkſtätte. Die Maſchinen haben hier auch ſchon“ viele 

Hände überflüßig gemacht. Auf der Ausſtellung in Paris “zeigte man 

eine 'Mäſchine, welche die künſtlichſten - Fourmetftu>e jedes belceb[gen 

Muſters mit Sekundenſchnelligkeit l[eferte 

Die Archivladen der v_orerwä[)nten 20 Zunungen ſtehen faſt durch- 

gehends bei den letzten Vorſtänden, deren Namen nunmehr folgen. Es 

ſind die Herren : Oſer, Mantler, Schneider, Tiefenbö>, Rehbrunner, Zahl, 

Saß s6n., Dumbacher, Rußberger, Reichl jun., Gerhart, Klinger, Prechtl, 

Lechner, Prokopp, Wohlſchläger, Krukerer, Keuſch, Hermer, Paradeiſer, 

Die reichhaltige Lade der Fiſcher iſt bei  dem Braude- 1858 in 

Flammen aufgegangen. 

Es wäre gewiß zweentſprechend, wenn dieſe Scriftſtüce, die nach 

Aufhebung der Innungsrechte keine“ praktiſchen Vortheile mehr gewähren, 

im“ ſtädtiſchen Archive hinterkegt, und auf dieſe Art--wenigſtens 'der Ge 

ſchic<te erhalten würden. 

Die Lade der. Bauhandwerke ſteht bereits im ſtädtiſchei Archive. 

Dort befindet ſich auc<h außer den vom Herrn Kanzleidirector - Joh: 

Krippl in ſorgſamen Verſchluß- gehaltenen werthvöllen Urkünden, das G e- 

richtsſc<hwer t in lederner, mit. ſchönen Silberzierathen 'von getriebener 

Arbeit geſ<mückten Scheide, und das Gerichts* Sceptex vom Jahre 

1637, welche beiden Stücke b& feierlichen- Aufzügen dem 'Bürgermeiſter 

der! Städte von' einem Gerichtsdiener in' ſcharlachrothem Fra> vorgetragen 

wurden.  Ferner in demſelben . Käftchen die Univerſal<harte Kaiſer 

Friedrich I11. (Chron. 519):-prachtvoll' 'gebunden,“ dann die ſtädt, Siegel 

- aus mehreren Zahrhunderteit, und!zwei eiſerne Prägſtö>e., 

Zur Ergänzung und Bertcht[gung 

-Die Perfonalnotizen über ' den hochherzigen Stiſter für die Kremjet 

Schuljugend'Franz 'ae Paula Neumann,"Chronik Seite" 397, et- 
39* 
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gänzen und berichtigen ſih nac<h einem über dieſen Namen gebrachten Ar- 

tikel der öſtr. National-Encyklopädie vom Jahre 1836 in folgender Weiſe: 

Neumann Franz, k. k. Rath und Director des Münz- und 

Antikenkabinets in Wien, Ritter des öſtr. Leopold - Ordens und Mitglied 

mehr. gelehrt. Geſellſchaften, einer der vorzüglichſten Numismatiker, wurde 

1744 zu Krems geboren. 1753 in das Alumnat der regul. Chorherrn 

zum h. Auguſtin in Wien verſeßt, ward er 1765 als Canonicus einge- 

fleidet und 1769 zum Prieſter geweiht. Nac<h Aufhebung des Stiftes trat 

er 1783 als Director des k. k, Kabinetes der modernen Münzen in kaiſ. 

Dienſte, und wurde 1798 nach E>hels Tode Director des k. k. Münz- 

und Antikenkabinet8. In demſelben Jahre wurde er auch als Profeſſor 

der Münz- und Alterthumsfkunde an der Univerſität angeſtellt. Die Art, 

wie Neumann die koſtbaren Sammlungen, aus denen das k. f. Münz- 

und Antikenkabinet beſteht, zu einem trefflich geordneten Ganzen verband, 

und zwar in dem Laufe weniger Jahre, mitten unter den Unruhen der 

Zeit, ſichert ihm das dankbare Andenken aller Kunſtkenner; Das Ja- und 

Ausland hat nur eine Stimme über das, was Neumann ſeiner Wiſ- 

ſenſchaft, was ex der Numismatik war. Er ſtarb am 7. April 1816 in 

einem Alter von 73 rühmlic<h durchlebten Jahren ; und die Wiſſenſchaften, 

zumal das Studium der Antiken, und der Dienſt für dieſe am kaiſf. Hofe 

aufbewahrten Kunſtſchäße haben einen empfindlichen Verluſt dur< ſeinen 

Hintritt erlitten. Neumann gab ein ſchäßbares Werk heraus: „Popu- 

lorum et regum numi veteres. incogniti.“ 2 Bde. Wien 1779--1784. 
Laut Taufbuch der Pfarre Krems iſt Franz de Paula Neu- 

mann am 22, November 1744 geboren, ſein Vater Zoſef war Bürger 

und Turnermeiſter hier, 
Chronif Seite 402. Im Jahre 1822 beehrten die kaiſerl. Maje- 

ſtäten FranzT. und Carolina Auguſta die Städte mit ihrem Be- 

ſuche. Der allerhöchſte Hof kam zu Schiffe von Perſenbeug und nahm 

Wohnung beim Herrn Kreishauptmann Baron von Stiebar. Sehr auf- 
merkſam wurden die Schulen viſitirt, und Ihre Majeſtät die Kaiſerin be- 
ſchenkte im engliſhen Hauſe ein Mädchen, das zu der reich adjuſtirten 

Ausſtellung von Stiereien und andern eleganten Arbeiten ein ganz or-/ 
dinäres Männerhemd geliefert hatte. Ihre Majeſtät wollte aucß Beweiſe 
eingeſchulter Fliekunſt ſehen--ſolhe waren leider ni<ht vorhanden.=-Hier 
finde auch die dankbare Bemerkung Plaß, daß Ihro Majeſtät die Kai- 

ſerin Carolina Auguſta jährlich eine bedeutende Anzahl der Kremſer 
Hausarmen unterſtüßt, deren Dürftigkeit und Würdigkeit von der Pfarre 
beſtätiget wird, Gott erhalte no<g lange die edle Landesmutter!
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Chronik Seite 469. Das Stiftungs - Capital der Frau Zoſefa 

Scheidtenberger iſt ſehr ſicher deponirt und wird die Errichtung der Ar- 

menſtiftung wahrſcheinlich im Jahre 1870 ſtattfinden. 

Schließlich muß ich zu den Seite 466 aufgeführten trefflich orga- 

niſirten Anſtalten der hieſigen Stadt noc<h eines Inſtitutes erwähnen, wel- 

<hes in gleichem Maße das religiöſe und humanitäre Gebiet berühM, 

wohl an ſich uralt, doch in neuerer Zeit eine beſonders dankenswerthe 

Sorgfalt von Seite der Gemeinde erfahren hat. Es iſt dieß der Ort, wo 

die meiſten Helden dieſer Chronik den Sclaf des Friedens ſchlafen, und 

wohin der Weg aller führt, die jeht noc<h in voller Kraft ſtehend, an der 

Entwiclung unſerer altberähmten Stadt rüſtig arbeiten. 

Beide Friedhöfe ſind wunderſchön geordnet, die Kapelle recht 

hübſch reſtaurirt, die Eintheilung der Grabſtellen, die Anlagen, die Wege, 

der Blumenſchmu>, Alles iſt muſterhaft und beurkundet ohne die Freiheit 

und Pietät der Privaten zu beeinträchtigen, eine ordnende Seele, und 

wenn man ſich auf ein Ruheplätchen niederläßt, um an die theuren Ent- 

ſchlafenen zu denken, ſo äußert fich nicht ſelten das Geſtändniß: „Wahr- 

lich hier iſt es gut ſein!" Das Hauptverdienſt dieſer freundlichen Umge- 

ſtaltung des alten und der ebenſo trefflichen Anordnung des neuen Fried- 

hofes gebührt Herrn Rohr, Gemeindebuchhalter, der dieſe Seitens der 

Gemeinde ihm geſtellte Aufgabe in einer glänzenden Weiſe gelöſt hat. 

Die in den älteſten Urkunden vorkommenden Namen der Pfarrer von 

Krems aus der Zeit von 1158--1554. 

1058 Adalbert 1214 Cunradus 

1359 Irnfriedus, Can, Pat, 1288 Rinoldus 

archidiac. dec. 

1295 Gottfridus 1313 Ortolphus 

1340 Conradus de Frid- 134% Colman 

burg Can., patav. - 

1360 Gerungus Can. 1366 Friedlieb 

1371 Marg, Treberger 14419 Rup: de Welz 

1425 Thom. Elendorff 1428 Jacobus adm. 

1440 Ludolphus epis. 1442 Petrus de Linz 

1464 Frid, com. a Hohen- 1481 Wilh. Maroltinger 

Johe et Ziegenbain 

1497 Joh. Goldhann 

1517 Sigmund Zachart 1520 Stof, Rosinus 

1529 Andr. Römer 1533 Sichardus - 

1545 Chriſtoph Roſenauer 1547 Franz Knüttinger 

. 

1500 Jobſt Jungmeier, I- 
T V- Dr, 

Teg kuke 4189 

1242 Lajobowe&VMX / ?Z 

1291 Henricus de Lunga, 

Can. Pat. decanus 

1323 Ladolphus 
1349 Urbanus 

1369 Oetken admin, par 
1422 Nicolaus 
1437 Joannes Ep. Gürc. 

1454 Nicol. de Luxemburg, 
J9. U. Dr., prof. Univ, 

1482 Wilh. ab Abam 

1502 Wigileus 

1526 - Mich, Braun, Dr. phil. 
et medie. 

1538 Hans Parlechner 
1549 Mic, Ziegler 


